
2  -  DIALOG 12. DEZEMBER 2009

Auf unsicherem Posten agiert
der aus Forst stammende Men-
schenrechts-Beauftragte der
Bundesregierung, Günter
Nooke. Laut „Spiegel“ habe

Außenminister Westerwelle
(FDP) für den zu wenig prä-
senten Nooke (CDU) einen an-
deren Anwärter auf das Amt.
Nooke hat beim Tiefbaukom-
binat Cottbus Baufacharbeiter
mit Abitur gelernt - in einer
Klasse mit Dr. Wolfgang Bia-
las, früherer Ordnungsdezer-
nent in Cottbus. 
Zum neuen Vorsitzenden der
HospizHilfe Cottbus e.V.
wurde der Arzt Dr. Matthias
Purfürst gewählt.  Der Medi-

ziner vertritt damit den mehr
als 140 Mitglieder um-
fassenden Verein zur
Förderung des StadtHospiz
Cottbus sowie der Pallia-
tivmedizin und Pflege. 
Die HospizHilfe Cottbus e.V.
ist eine der mitgliederstärksten
Hospiz-Einzelorganisationen
im Land Brandenburg. Ehren-
amtliche Arbeit und Spenden
ermöglichen Lebensqualität in
der Begleitung schwerst-
kranker Menschen.
Zu den aussichtsreichsten Kan-
didaten, zum „Fußballer des
Jahres 2009“ gekürt zu werden,
gehört erneut der Vor-
jahressieger Gerhard Trem-
mel, aber auch der Stürmer
Emil Jula, Mittelfeldgestalter
Jiayi Shao und sogar der

Youngster Alexander Bit-
troff. Fast 3 000 Energiefans
haben bisher auf der Internet-
seite des FCE abgestimmt. Der
Sieger wird auf dem Weih-
nachtsempfang des Vereins am
Montag nach dem Heimspiel
gegen Hansa Rostock verkün-
det.
Der FC Energie Cottbus wird
Timo Rost am kommenden
Montag in der Halbzeitpause
des letzten Heimspiels der Hin-
runde gegen den FC Hansa Ro-
stock offiziell verabschieden.
Am Mittwoch einigten sich der
31-Jährige und der FC Energie
einvernehmlich auf eine
vorzeitige Auflösung des im
Sommer 2010 endenden Ver-
trages. 

PERSONEN

Timo Rost war im Januar 2002
von Austria Wien nach Cott-
bus gewechselt. Für den FC
Energie Cottbus absolvierte er
215 Spiele (12 Tore) in der
Bundesliga und 2. Liga. Wegen
einer nunmehr auskurierten,
langwierigen Achillessehnen-
verletzung war der bisherige
Kapitän in dieser Saison noch
nicht zum Einsatz gekommen. 
Brandenburgs Bildungsmini-
ster Holger Rupprecht gratu-
lierte Katrin Leppichvom Pe-
stalozzi-Gymnasium Guben
zur Ehrung mit dem Deutschen
Lehrerpreis 2009 in der Kate-
gorie „Schüler zeichnen Leh-

rer aus“. Sechs ehemalige
Schüler hatten die 47-jährige
Lehrerin für Mathematik und
Physik für den Preis vorge-
schlagen und eine Jury aus Ver-
tretern von Politik, Wirtschaft
und Wissenschaft hatte sie aus-
gewählt. 
Minister Rupprecht würdigt
Katrin Leppich als „prägende
Lehrerpersönlichkeit, die mit
ihrer positiven Haltung und ih-
rer kompetenten und enga-
gierten Berufspraxis beispiel-
haft und ermutigend wirkt“, so
Rupprecht. „Ihre Auszeich-
nung zeigt, dass wir in Bran-
denburg hervorragende Lehr-
kräfte haben.“
Unter dem Titel „Modra Vrá-
na“ („Die blaue Krähe“) ist ein
Erzählband des Cottbuser

Schriftstellers Jurij Koch jetzt
auch in tschechischer Sprache
erschienen.
Brandenburgs Wissenschafts-
staatssekretär Martin Gorholt
hat Dr.-Ing. Christoph Mey-
er von der Brandenburgischen
Technischen Universität Cott-
bus zum Professor ernannt. Der

Wissenschaftler wird Bauphy-
sik und Gebäudetechnik an der
Fakultät für Architektur, Bau-
ingenieurwesen und Stadtpla-
nung lehren. Prof. Dr.-Ing.
Christoph Meyer war seit 2006
Geschäftsführer des Zentrums
für Umweltbewusstes Bauen
e.V. in Kassel.

Fotos: J. Haberland, J. Hein-
rich, B. Weinreich, U. Wallen-
burg, UN-Photo, U. Schamei-
tat, CGA-Archiv

SKORPION 24.10. - 22.11. Es lohnt sich immer, um die Liebe zu kämp-
fen und nicht den Kopf in den Sand zu stecken. Ordnen Sie Ihre Prio-
ritäten und konzentrieren Sie sich auf die wichtigen Dinge im Leben.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Es könnte zu Ihrem Nachteil gereichen,
sich mit einem Vorgesetzten auf fruchtlose Diskussionen oder Ausein-
andersetzungen einzulassen.  

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Wenn Dinge aus dem Ruder laufen, soll-
ten Sie nicht aufgeben. Bemühen Sie sich, Kompromisse zu schließen,
es wendet sich alles zum Guten.  

WASSERMANN 21.01. - 19.02. Der Erfolg wird nicht sehr lange auf
sich warten lassen, denn Sie haben eine kreative Phase und sprühen
vor Aktivität.

FISCHE 20.02. - 20.03. Sie gehen frisch und vital ans Werk und das
ist auch gut so, denn Sie werden alle Hände voll zu tun haben. Nicht
von Kollegen zu unüberlegten Handlungen provozieren lassen.

präsentiert von:

MÄRKI-HOROSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Durch den Stress der letzten Zeit haben Sie
beim Partner etwas gut zu machen. Auch wenn es schwer ist, versu-
chen Sie, Partnerschaft und Beruf besser unter einen Hut zu bekommen. 

STIER 21.04. - 20.05. Seien Sie sich bewusst, dass nur Kompromis-
se Ihre Beziehung stark machen können. Es belastet Sie etwas, dass
Ihr Partner Ihnen manchmal nicht genügend Freiraum lässt.  

ZWILLINGE 21.05. - 21.06. Die Wetterlage macht Ihnen momentan
etwas zu schaffen und sorgt dafür, dass Sie gesundheitlich etwas anfälliger
werden. 

KREBS 22.06. - 22.07. Die Anspannung der letzten Zeit schlägt Ih-
nen etwas auf das Gemüt, davon sollten Sie sich aber nicht aus der
Bahn werfen lassen. Einige Probleme lösen sich bald.

LÖWE 23.07. - 23.08. Sie sind etwas kraftlos, auch in der Liebe läuft
nicht alles rund. Verleihen Sie kein Geld, Sie werden es in der näch-
sten Zeit dringend brauchen.  

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Die Familie ist in der letzten Zeit leider
etwas zu kurz gekommen. Dadurch können Spannungen entstehen.
Beugen Sie dem entschlossen vor. 

WAAGE 24.09. - 23.10. Kann es sein, dass Sie es in letzter Zeit ein
wenig übertrieben haben und sich gar nicht so recht fühlen? Sorgen
Sie dann besser für einem Ausgleich.  

12. bis 18. Dezember

LESER AN UNS

Dr. Matthias Purfürst

Alexander Bittroff

Günter Nooke

Die GRÜNE Heimatzeitung erscheint im Cottbuser General-Anzeiger Verlag GmbH 
Geschäftsführende Herausgeberin (V.i.S.d.P.) ist Petra Heinrich

Redaktion (verantw.): Jürgen Heinrich (J.H. / h.), 0355/38131-50; Cottbus: Jens Haberland (ha), 0355/38131-40; Spree-Neiße: Nancy Klöpzig (nk), 0355/38131-40; Feuilleton: Bernd Weinreich (bw), 0355/38131-41.

Sekretariat: Diana Damaschek, 0355/38131-11. Anzeigen: Bettina Müller, 0355/38131-36; Ulrike Ritschl, 0355/38131-33; Carola Dippe, 0172-8884445; Petra Bethmann, 0355/38131-34. 

Satz (0355/38131-13): Jörn Krause (verantw.), Sylke Kilian, Stephanie Bau. Vertrieb: Matthias Boddeutsch, 0355/38131-69, 0176/12004000.

Verlagsanschrift: Cottbuser General-Anzeiger Verlag GmbH, 03046 Cottbus, Wernerstraße 21 Leserzuschriften: Der Märkische Bote, 03008 Cottbus, PF 100 853, Fax: 0355/38131-20, e-mail: post@cga-verlag.de; www.maerkischerbote.de 

Bankverbindungen: Sparkasse SPN, BLZ 180 500 00, Kto 33 02 002 245; Postgiro Bln.10010010, Kto 657 634-103 Druck: Der Ossi-Druck GmbH & Co. KG, Brandenburg/Havel - Der Märkische Bote erscheint am Wochenende in Cottbus und Teilen der 

Niederlausitz; hier kostenlose Verteilung an erreichbare Haushalte. Außerhalb Postversand ab Verlag, pro Monat 3,25 Euro zuzüglich Versandkosten. Für unaufgefordert zugesandte Manuskripte haften wir nicht. Gezeichnete Beiträge und Leserbriefe müssen

nicht der Auffassung der Redaktion entsprechen. Copyright für gestaltete Anzeigen beim Verlag. Es gilt die Anzeigenpreisliste 02/2009 - ISSN 0943-7517 - Druckauflagen: gesamt 107.000, Cottbus 55.000, Forst 11.000, Guben 11.000, 

Kolkwitz 4.000, Peitz 4.200, Burg 3.800, Drebkau 2.800, Neuhausen 2.200, Spremberg 13.000. Die Auflagenkontrolle erfolgt durch Wirtschaftsprüfer. Der Kolkwitzer Ausgabe liegt zu jeweiligen Erscheinungsterminen das Amtsblatt bei

über 7,7 Millionen 
Exemplare

in der Wernerstr. 50, Cottbus, Tel. 0162/4121267
Nur nach telefonischer Vereinbarung Mo.-Fr. 10-18 Uhr

Doris Hanske

Ab sofort

Cottbus • Str. der Jugend 45
www.goldschmiede-schramme.de
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Tel. 42 24 45

mit 2 Unikatbeads 
zum Aktionspreis 

von 79 €
statt 100 €

Trollbeads Startarmband

BARTHOLDTSEN RECHTSANWÄLTE

Björn Windrich
Forderungseinzug, Vertrags-, Internet-, 
Urheber- und Familienrecht

Notfalltelefon: 0170/5 25 56 05 NEU! Samstag Büro geöffnet 9 - 13 Uhr

Sven Bartholdtsen
Fachanwalt für Straf- und Familienrecht

Bau-, Grundstücks- und Verkehrsrecht

Margit Krönert
Fachanwältin für Verkehrsrecht 

Ordnungswidrigkeiten/Bußgeldsachen, 
Unfallregulierung, Schadensersatz/

Schmerzensgeld, Mietrecht

Gabriele Schmadel 
Fachanwältin für Familienrecht 
Arbeits-, Erb- und Insolvenzrecht/
Schuldenregulierung, Steuerrecht

Dr. jur. Jens-Torsten Lehmann 
Ausländer- und Asylrecht, Verwaltungs-,  

Versicherungs-, Bau- und Grundstücksrecht

Karl-Liebknecht-Str. 11, 03046 Cottbus
Telefon: 0355-47 85 30, Fax: 0355-47 44 72
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Sie war die große Dame des Brunschwiger Gutes
Im November starb in ihrem 100. Lebensjahr Ellinor Ernst-Korn, standhafte Sachwalterin alter Werte
Cottbus (h). „Wellness und
Pension Haus Brunschwig“ ist
neben der Mauerpforte zu le-
sen. Das Gut, auf dessen 1971
enteigneten Ländereien heute
unter anderem die Brandenbur-
gische Technische Universität
steht, überdauerte immerhin
noch als Landhaus-Villa. Sie ist
letztes Zeugnis der drei Brun-
schwig-Vororte: Brunschwig
am Berge, Brunschwig in der
Gasse und eben Rittergut Brun-
schwig.
Der Name Brunschwig (seit
dem 15. Jh. auch „Brantczwige“
oder „Braunschweigk“) lässt
sich nicht deuten; die Siedlun-
gen direkt nördlich der Cottbu-

ser Stadtbefestigung waren aber
älter als ihre frühest bekannte
Erwähnung. Das Gut an der heu-
tigen Lieberoser-/Lessingstraße
wird als „Braunenzweig“ 1486
erstmals erwähnt. Maximilian
von Loeben und Friedrich Fer-
rari hießen die Besitzer, ehe es
mit Gottlieb Hubert 1748 in die
Hände der bis heute hier le-
benden Familie kam. Amts-
richter Christian Gottlieb Hu-
bert (nach ihm ist die
Hubertstraße benannt) bewirt-
schaftete das Anwesen von 1811
bis 1873 und fügte dem alten
Gutshaus das neue, heutige hin-
zu. Er übergab das Gut seinem
Neffen und Adoptivsohn Leo-

pold Korn, der ebenfalls Amts-
richter war und die legendäre
Zucht Englischer Vollblutpfer-
de aufbaute. 
Mit dieser Situation ist Ellinor
im Kreise von vier Geschwi-
stern aufgewachsen. Das Gut
war nicht riesig, 24 Hektar nur,
die vor allem für Koppeln und
Futteranbau genutzt wurden.
Die Pferde wurden in Gröditz
ausgebildet und starteten vor al-
lem in Hoppegarten. Zu Trai-
ningszwecken wurde die bis
heute zumindest als Straßenna-
me gegenwärtige Cottbuser
Rennbahn aufgebaut. 
Die glücklichen Jahre endeten
in Folge des Krieges. Ellinor
Ernst-Korn betrieb fortan zu-
sammen mit ihrer Schwester
und ihrem Bruder die Land-
wirtschaft, fütterte 90 Schwei-
ne und sechs Kühe. Man rück-
te in schwer kalkulierbaren
Zeiten zusammen, hielt Kontakt
mit den vertriebenen Adelsfa-
milien des alten Cottbuser Krei-
ses. Baronin von Seydlitz aus
Werben, älteren Cottbusern als
Stadtorginal vertraut, wohnte in
kalten Wintern bei Korns, aber
auch vielen Flüchtlingen haben
Ellinor Korn und ihre Ge-
schwister geholfen. Die Erin-
nerung daran ist lebendig. 
Seit 1968 - die noblen Pferde-
ställe waren enteignet und an

ihrer Stelle eine Trafostation er-
richtet worden - betrieb Witwe
Korn eine kleine Pension.
Schon ab 1950 war das Be-
zirkskabinett im Haus unterge-
bracht. In all den arbeitsreichen,
schweren Jahren hat die Haus-
herrin das Erbe gehütet, das stil-
volle Interieur bewahrt, im Klei-
nen die Gesellschaft gepflegt
und ihrem Sohn Hubert den
Geist der familiären Tradition
vermittelt. Er übernahm das An-
wesen 1984 und restaurierte es
nach den gegebenen Möglich-
keiten. Seine Frau Virginia Cor-
dula Ernst-Kunke richtete 2006
die eingangs erwähnte Well-
ness-Pension ein.      

In diesem klassizistischen Gutshaus, vermutlich erbaut um
1840, ist Ellinor Korn als viertes von fünf Kindern des Amts-
richters Leopold Korn am 14. Oktober 1910 geboren und nach
99 Jahren und 36 Tagen gestorben. Ihr reiches Leben stand
im Zeichen vorbestimmter Pflichterfüllung

Ellinore Korn, etwa Mitte 20-
jährig           Foto/Repro: Hnr.

Total ausgeplündert

Zu Ihrem Artikel „Bei Brühl in
Pförten“ (Reihe Radeln & Ra-
sten): Der Park sei in einem be-
dauerlich schlechten Zustand,
schreiben Sie und stellen fest,
dass den Menschen Schweres
widerfuhr, weil sie dorthin ver-
trieben wurden. Wenigstens ein
Satz ist hier fällig, dass genau
diese Menschen vorher die ei-
gentlichen Einwohner aus die-

ser Stadt vertrieben haben. Auch
die Ausplünderung des Schlos-
ses geht auf deren Konto. Für
mich verbindet sich mit Pför-
ten die schlimmste Erinnerung.
Nicht nur, dass wir Einwohner
unseres Dorfes in der Nähe von
Sagan von Polen aufgefordert
wurden, innerhalb von 2 Stun-
den unseren Hof zu verlassen.
Von dort wurden wir nach Pför-
ten getrieben. Nun waren wir
bald an der Neisse und in Si-

cherheit, haben wird gedacht.
Bis nach Pförten kamen wir mit
unserem Pferdewagen. Auf ei-
nem freien Gelände standen
schon hunderte solcher Wagen,
vielleicht war es der Park. Als
es Abend wurde, kamen polni-
sche Räuber – diese armen ver-
triebenen Menschen – und ha-
ben uns total ausgeplündert. Am
nächsten Tag hat man uns mit
Handgepäck in Forst über die

Grenze getrieben. Wir fanden
in Deutschland keine leer ste-
henden, komplett eingerichteten
Häuser vor. Für die DDR gab
es keine Vertriebenen, es gab
nicht mal das Wort „Vertriebe-
ner“, es gab nur Umsiedler ohne
jede Hilfe für einen Neuanfang,
von einigen Neubauern in Fol-
ge der Bodenreform abgesehen.
Es ist mir klar, dass für diesen
verbrecherischen Krieg und sei-
ne Folgen allein Deutschland
verantwortlich und die Vertrei-
bung eine Folge des Krieges ist.
Aber ich denke, Ihr Bericht zu
Pförten ist historisch etwas kurz
gegriffen und einseitig be-
leuchtet. 

Adolf Stiller, Cottbus 

Katrin Leppich

Vieles erinnert in Brody/Pför-
ten an die schreckliche Zeit,
die unser Leser Adolf Stiller
erlebte - hier der Schlossein-
gang. Im Gegensatz zu unse-
rer Radelvisite sind Tor und
Restaurant aber jetzt offen,
teilte uns Sven Zuber aus
Forst mit

Prof. Dr. Christoph Meyer

Jurij Koch


